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mn. Beim Ficken fotografiert werden? Warum nicht? Erotische Fotos? Dann nur unter dem Aspekt der Kunst.
Alles andere wäre Pornografie. Und das ist schmuddelig - nicht wahr?
Holger Salach (*1974) besuchte Männer und Frauen, die bei sich
zu Hause Sexparties veranstalten und hat dabei fotografiert.

Angeblich sind alle abgebildeten Männer und Frauen Privatpersonen. Wes-
halb dann, sind viele der Männer nicht jung und zudem fett und hässlich und
die Frauen lachend, schlank und jung? In vielen Swingerclubs zahlen Män-
ner Eintritt, während Frauen gratis reinkönnen...

Die Fotos wirken wie überhelle Momentaufnahmen eines Amateurs.

Tabulosen Sex ausleben? Möglich. Aber auf vielen Bildern scheint immer Män-
nerüberschuss zu herrschen und viele der angefragten Frauen haben Beden-
ken, sei es wegen der Öffentlichkeit oder weil sie doch nicht so erfahren sind
mit Gruppensex. Einer der Männer wirft seiner zögernden Partnerin „Doppel-

moral“ vor und droht
sich von ihr zu tren-
nen, wenn sie nicht
mitmacht. Dabei
geht es ihm ums
Geld. Denn die Sext-
reffen werden ge-

filmt und an-schliessend ins Internet gestellt. Wer sich daran aufgeilen will,
muss zahlen. Scheinbar rentiert das Geschäft mit dem Voyeurismus.

Der Autor/Fotograf hat ein Diplom und Auszeichnungen für seine
Fotografiearbeiten erhalten. Also muss es wohl Kunst sein, Fotos
wie zufällige Schnappschüsse wirken zu lassen? Ja, es ist eine grosse
Kunst Sexfotos ihres falschen Glanzes zu berauben und nackte Men-
schen ohne Filter darzustellen.

Überhaupt, diese fröhlich-tabulose Swinger- und Gang-Band-Szene. Sex ungehemmt mit anderen ausleben zu können, ohne das
Brimborium von Gefühlen, Diskussionen und persönlichen Beziehungen.
Der Traum vieler Männer und einiger weniger Frauen.

Salach hat auf seinen Fotos (die in Deutschland entstanden sind) die All-
täglichkeit des Sexaktes eingefangen. Da ist nichts glamouröses, aber
auch nichts schmuddeliges dabei. Es sind Menschen, wie sie täglich in je-
dem Tram zu sehen sind, weder schön, noch Hochglanzsexy. Nur nackt. Die Frauen tragen vereinzelt Strapse und allenfalls hohe
Stiefel, aber ansonsten sieht man jeden Pickel, jedes Rückenhaar und jeden Leberfleck. Erigierte und erschlaffte Penisse wirken
nicht erogener als altbackenes Brot im Gestell eines Grossverteilers. Ungeschminkte Realität, statt Hochglanz-Wichsvorlage.

Das ist es, was mir an diesen Farbfotos so
ausserordentlich gut gefällt. Kein Deckmän-
telchen, keine Heuchelei.

Zwischen den Fotos kann der e-Mail-Verkehr des
Fotografen mit interessierten oder an Fotos abge-
neigten Pärchen mitgelesen werden. Die Recht-
schreibung ist genauso ungeschönt geblieben wie
die Fotos.
Ich fand die Texte um Nuancen spannender als die
Bilder der kopulierenden Menschen.

Erotik oder Pornografie?

Holger Salach:
Alles kann, nichts muss.
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